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sind und je zwei Pforten haben. Durch diese Einrichtung wird es
möglich, dass die in den Türmen stehenden Geschütze nach hinten
feuern können.

Die Panzerplatten werden auf der Holzfutterung überall mit
mächtigen Schrauben befestigt, deren Köpfe etwas versenkt und mit
Kitt ausgeglichen werden; dies giebt einen besseren Halt als die
früher gebräuchlichen vernieteten Bolzen, oder als Schrauben mit
Muttern, bei denen Köpfe und Muttern durch die heftige Erschütterung
des Schusses absprangen. Ausserdem sind die Platten jedoch auch
mittelst Durchbolzen mit der innern Schiffswand verbunden.

Die Panzerplatten selbst hatten bei dem ,,König Wilhelm“ in der
Wasserlinie und auf der ganzen Batterie früher eine Dicke von

21 cm, sind aber später bis auf 31 cm verstärkt und verjüngen sich
nach unten und den beiden Schiffsenden zu bis auf 16 und 14 cm,
weil hier die Schüsse wegen der scharfen Form des Schiffes nur unter

einem Winkel treffen können und an Kraft verlieren. Man fertigt jetzt
die Panzerplatten so lang und breit wie möglich, da ihr Zusammen-
stofs immer eine schwächere Stelle bildet. Ihre Länge ist 5 bis 6 m bei
einer Breite von etwa 1 m. Sie werden aus doppeltgepuddeltem

besten Eisen gewalzt und müssen möglichst gleichmässig dicht sein,
ohne alle Fehler und Bisse. Man schneidet und hobelt sie jetzt mit

einer solchen Genauigkeit, dass nach dem Anbringen kaum ihre Fugen
zu sehen sind. Die grösseren Biegungen giebt man ihnen in der soge¬

nannten Wiege, einer von starkem Gitterwerk eingeschlossenen Platt¬
form. Auf dem Boden derselben wird durch eiserne Würfel die Form

gebildet, in welcher die Platte an das Schiff angebracht werden soll,
diese in rotglühendem Zustande darauf gelegt und auf das Modell
niedergekeilt, wonach man sie erkalten lässt.

Unsere neueren Panzerkorvetten von der Klasse ,,Sachsen" und

„Bayern" haben 42 cm Panzer. Da solche dicke Platten sich jedoch
sehr schwer und namentlich innerlich nicht durchgängig gleichmässig
herstellen lassen, so legt man zwei, durch eine Teakholzschicht ge¬
trennt, aufeinander. Bei den obigen Schiffen ist die äussere Platte
26 cm, die innere 16 cm stark. Die neueste Panzerung besteht aus
sogenannten Compoundplatten, welche aus einer Deckschicht von
Stahl und einer Hinterlage von Eisen zusammengesetzt und sehr wider¬

standsfähig sind. Wenn ein Panzerschiff auf der Helling gebaut
wird, so werden die Panzerplatten erst nach dem Ablauf des Schiffes
angebracht, weil dies viel bequemer ist und der blosse Rumpf ohne


